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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4 


Begründet 1760. 


Nr. 76. 


Dionnerſtag, den 31. März. 887. 


Das Abonnement 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für das II. Quartal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zufendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung begann 
der intereſſante Roman: 


„Auf der Rühne des Lebens“ 


von Max von Weissenthurm. 

Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 
Romans nachgeliefert. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 

Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 


ie Expedition der „Thorner Beitung“. 


— Eine neue Wilitär⸗Verſchwörung 


zum Sturz der Monarchie und zur Einführung der Republik iſt 
in Spanien entdeckt worden, die von bedeutender Ausdehnung 
geweſen iſt und dem Throne ungemein gefährlich hätte werden 
können, wenn nicht die Regierung offene Augen gehabt hätte. 
Seit dem Tode König Alfonſo's iſt das die vierte Militärver⸗ 
ſchwörung, welche überhaupt entdeckt worden iſt, und die zweite 
von größerer Bedeutung. Ste iſt dem vorjährigen Madrider 
Putſche recht ſchnell geſolgt. Damals begnadigte die Königin die 
zum Tode verurtheilten Rädelsführer bekannteich zu längerer 
Gefängnißſtrafe, trotzdem ihr vorgehalten wurde, eine ſo unzeit⸗ 
gemäße Milde könne leicht ſchlimme Folgen haben. Die Regentin 
glaubte aber durch Milde dem Throne ihres jungen Sohnes 
mehr zu dienen, als durch rückſichtsloſe Strenge, und ſo beharrte 
fie bet der Begnadigung. Damals wurde ihre That von der 
ſpaniſchen Preſſe laut und in allen Tonarten geprieſen, es wurde 
betont, daß keine weitere Verſchwörung gegen die Regentin im 
Lande mehr Boden gewinnen werde, daß der Thron für den 
Sohn Alfonſo's geſichert ſei. Man ſagte es; aber die That⸗ 
ſachen haben dieſen Hoffnungen und Anſchauungen nicht entſpro⸗ 
chen, und ebenſo wenig haben die Reſormmaßregeln in der Ver⸗ 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


(11. Fortſetzung.) 

„Du ſchuldeſt ihm Nichts!“ unterbrach ihn das Mädchen. 
„Ich allein bin ſeine Sch uldnerin und er wird glauben, daß 
auch die ihm angethane Beleidigung von mir ausgegangen ſei.“ 

„Und wenn er es glauben ſollte, was weiter? Dein Lebens⸗ 
lauf und der ſeine ſind für immer von einander getrennt. Seine 
Anſicht kann Dich in keiner Weiſe mehr berühren und dieſer 
Brief war ganz Überflüffig. Es iſt im Grunde genommen aller⸗ 
dings natürlich, daß er einen gewiſſen Einfluß auf Dich zu be⸗ 
halten wünſcht. Deine Stellung — “ 

„O, wie wenig Du Markus Robſon kenuſt, Onkel Rat» 
mund!“ unterbrach fie ihn mit Bitterkeit. „Gieb mir den Brief, 
meine Freunde mögen krant oder ſonſt von irgend einem Un⸗ 
glück heimgeſucht fein. Ach, und fie find ſo gut, fo. nameniog 
gut mit mir geweſen!“ 

Sie ſtreckte flehend ihre Hände gegen ihn aus. 
doch nicht fo ganz herzlos, dieſes ſchͤne Mädchen, welches ſich 
fur Ehrgeiz und Oberflächlichkeit bereits als eine fo gelehrige 
Schülerin erwieſen Yatte, 

Dee Graf blickte zögernd auf fie und dann auf das Schrei⸗ 
ben in ſeiner Hand und nur noch ſtürmiſcher fuhr ſie fort: 

„Ich babe Dir bis jetzt nur zu willig Gehorſam geleistet, 
Intel Raimund, ich habe meine Vergangenheit fo vodſtändig 
von mit geworfen, daß ich das heiße Blut in meine Wangen 
Reigen fühle, ſo oft ich daran denke, daß ich für alle Liebe und 
Sorgfalt, welche ſie mir entgegenbrachten, meinen einſtigen 
Freunden kaum mehr einen Gedanken zugewandt habe!“ 

„Barbara, ich hoffte, daß Du in Deiuer Stellung, die Du 
ja bald mit einer noch böheren vertauschen wirft; lernen würdeſt, 
— 7 7 Gefühlsſchwächen erhaben zü werden. Graf Keith 


PL „Mich gründlich verachten, wenn er die Wahrheit wüßte!“ 
unterbrach fie ihn mit neu hervorquellender Bitterkeit. Selbſt⸗ 
ſucht und Undaukbarkeit find jedenfals nicht die Eigenſchaſten, 


Sie war 


waliung einen durchgreifenden Nutzen gebracht. Es ſteht in 
Spanien ähnlich wie in Rußland; beide Staaten find Länder, 
für Verſchwörungen wie gemacht, und es iſt ſchwer, wenn nicht 
unmöglich, in einer kurzen Friſt das wuchernde Unkraut zu 
beſeitigen. 

Die Königin⸗Regentin Maries Chriſtine hat für ihren kleinen 
Sohn die Thronanſprüche des Don Carlos kaum zu fürchten. 
Deſſen Chancen find gewaltig geſunken und ſtanden vielleicht nie 
ſo tief wie gegenwärtig, wo ſich der Papſt und der Vatikan in 
Nom offen auf die Seite Alfonſo's XIII. und feiner Mutter 
geſtellt haben. Die größte Feindin der Monarchie Alfonſo's iſt 
die Republik und fie gewinnt, das läßt ſich nicht beſtreiten, von 
Tag zu Tag. Man darf natürlich nicht glauben, daß die Agt⸗ 
tatoren für die Republik nun auch alle überzeugungstreue Repu⸗ 
blikaner find; drei Urſachen ſchaffen der Agitatton vor allen 
Dingen Verbreitung. Zunächſt kann es, das iſt unzweifethaft, ein 
großer Theil des Volkes nicht verwinden, daß die Regentin des 
Landes eine Fremde iſt; weiter kommen die Ehrgeizigen und 
Aemterſüchtigen und befämpfen die Monarchie, weil die Zügel 
der Regierung in den Händen einer alleinſtehenden Frau liegen, 
die wohl oder übel gezwungen iſt, ihrem Mintfterium möglichſt 
viel Spielraum zu laſſen. Und dann das Dritte; das ſpaniſche 
Miniſterium bevorzugt vor Allem die willfährigen Anhänger ſei⸗ 
ner Partei und läßt die radikalen Elemente links liegen. Das 
Letztere, was ſtets der Fall in Spanien geweſen iſt und auch 
ſteis jein wird, iſt das Hauptmotiv für die Mehrzahl aller Re⸗ 
volten und Verſchwörungen, welche das unglückliche Land heim⸗ 
geſucht haben. Wer wirkliche Ueberzeugungstreue ſucht, der wird 
ſie nur in geringem Maße vertreten finden; perſönliche Gründe 
geben vor Allem den Ausſchlag. Zurückſetzung auf der einen, 
haushohe Versprechungen auf der auderen Seite, die werben die 
Anhänger für alle Verſchwörungen. 

Gerade wie in Rußland kommt auch in Spanien das Volk 
nicht aroß ins Spiel. Was hat die Bevölkerung groß von Thron 
und Regierung‘ Die Regierung muß auf ihre mächtige Anhän⸗ 
ger im Lande Rückſicht nehmen, und vor Allem deren Dienſte ſich 
zu erhalten ſuchen. Da muß denn oft fünf eine gerade Zahl 
ſein. Die Beamten find ſtramme Parteileute, die in der Haupt⸗ 
ſache nur ihr Vortheil regiert. Die Regierung kann dem Be⸗ 
amtenkörper nicht viel jagen, weil fie für die Wahlen feine Un⸗ 
terſtützung braucht. Spanten liefert nämlich bei den Wahlen 
ſtets eine Mehrheit der Partei, deren Vertreter das Mintſtertum 
bilden. Gerade jo wetterwendiſch, wie die Wähler, find freilich 
auch die Abgeordneten, und eine Cortesmehrheit verschwindet jo 
leicht, wie fie entſtanden iſt. Wie fol unter ſolchen Umſtänden der 
Monarch im Volke populär werden? Die ſpaniſche Monarchie 
iſt in einer äußerſt unbehaglichen Lage; man braucht ſie noch 
lange nicht als verloren anzuſehen, aber fie hat die höchſte Auf⸗ 
merkſamkeit nöthig, ſich der Angriffe ihrer Gegner zu verwehren. 
Jeder die Ordnung liebende Menſch wird der Königin den Sieg 
über ihre Feinde wünſchen; aber überraſchen kann es Niemand, 
wenn die Folgezeit wieder und wieder ſchwere Unruhen bringt. 
ä —— — —-T-— -—¼— 


Zündſtoff für Cataſtrophen iſt in Spanien genug vorhanden, 
hinzu teilt der troſtloſe Zuſtand der ſocialen Verhältniſſe. 


>. & 
Preußischer Landtag: 
Abgeordnetenhaus. 
(34. Sitzung vom 29. März 1887.) 

Auf der Tagesordnung ſtehen: 

Wahlprüfungen und Petitionen. 

Die Wahl des Abg. Krekeler (conf.) für den Wahlbezirk 11 Kaſſel 
wird für giltig erklärt. 

Die Wahlen der Abg. Seyffardt⸗Liegnitz und Goldſchmidt (reif.) 
werden für ungiltig erklärt und die geſammten Wahlmännerwablen der 
Stadt Liegnitz kaſſiert. Die Wahlen der Abg. Meyer zu Selhauſen und 
Stöcker (conf.) für den Wahlbezirk 2. Minden werden für giltig erklärt, 
die Regierung aber erſucht, an geeigneter Stelle darauf binzuwirken, daß 
die Vorſchriften des Wahlreglements über die Aufſtellung und Ausle⸗ 
gung der allgemeinen Abtheilungsliſte in Zukunft regelmäßiger befolgt 
werden. 

Die Wahlen der Abg. Rintelen und von Kluiten (Centrum) für den 
Wahlbezirk Koblenz 2. werden für ungittig erklärt. 

Die Wahlen der Abg. Seer (natlib.) und von Tiedemann ⸗Ladi⸗ 
ſchin (freiconf;) für den Wahlbezirk 3. Bromberg werden für giltig 
erklärt. 

Petitionen von Gerichtsſchreibern um Gewährung von Entſchädigung 
für Rendanturgeſchäfte dei Amtsgerichten mit weniger als drei Richtern 
werden der Regierung zur Berüttſichtigung überwieſen. 

Die übrigen Petitionen ſind faſt durchgängig localer Natur. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr (Voltsſchulleiſtungsgeſet 
kleine Vorlagen) 


Tages cha u. 
Thorn, den 30. März 1887. 

Kaiſer Wilhelm nahm am Dienſtag wieder die regel 
mäßigen Vortrage entgegen und arbeitete Mittags mit dem Ge⸗ 
neral von Albedyll. Ueber ſein Befinden wird Folgendes be⸗ 
kannt gegeben: Der Schlaf war in der Nacht zum Dienſtag 
mit Unterbrechungen recht gut. Das Auffteyen am Montag iſi 
dem Monarchen gut bekommen, aud die Krankgettserſcheinungen 
laſſen mehr und mehr nach. — Wie den Berliner ſtädttſchen 
Behörden, jo hat der Kaiſer auch der Kaufmannſchaft für di. 
Gratulation zum 22. März beſonders gedankt. 

Das ſchwediſche Kronprinzenpaar iſt Dienſtag Vor⸗ 
mittag nach Stockholm zuruckgereiſt. — Der Zuſtand der Her⸗ 
zogin von Cumberland hat ſich, ſeitdem fie ſich in der Döblin 
ger Irrenanſtalt befindet, nicht gebeſſert, er gilt als hoffnungs 
los. Ste leidet thatſächtich an Verfolgungswahn und verweigert 
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as Rücktrittsgeſuch des Staatsſecretär von o 
in Straßburg iſt vom Kaiſer genehmigt worden. 80 porn 


_ Graf an fi. 7 
„Mich dünkt, die guten Leute würden ihre Freund aft 
Dich beſſer an den Tag legen, wenn ſie es ai CHE 
vergeſſen zu lernen, woran zurücerinnert zu werden, Dir Nichts 
weniger als angenehm ſein kann: nun aber will ich Dich nicht 
länger von Deinen Gäſten fernhalten, Barbara.“ 

Und ihr ceremontell den Arm bietend, geleitete er fie bis 
an den Ausgang und das junge Mädchen neigte unwillkürlich 
das Haupt, während die Portere hinter ihr zuſammenrauſchte. 

Dle Bibliothek des Schloſſes von Elsdale mündete in eine 
große Vorhalle mit prächtiger Stuckaturarbeit, welche meiſt zur 
Herbſtzeit ſchon von einem behaglichen Feuer erwärmt war. 

Heute vielleicht zum erſten Male, ſeit für Barbara das 
Schloß ein Heim geworden, beſaß fie keinen Sinn für tmpoſante 
Schönheit dieſes Raumes, ſondern fie ſchritt, in tiefe Gedanken 
verſunken, durch denſelben hin. 

Da eben die Jag dſatſon begonnen, jo hatte ſich eine große 
Anzahl Gäſte auf Schloß Elsdale eingefunden und dem Mäd⸗ 
cen, welches die Stelle der Hausfrau vertrat, blieb nur wenig 
Zeit für fich ſelbſt. 

Barbara hatte nie 
in ihrem ganzen Weſen 
Selbſtbewußtſein, als 
Dame der Geſellſchaft. 

So glänzend aber auch ihre Exiſtenz war, 
Zeiten, in welchen man Barbara Hattons Leben 
nennen konnte. 


welche er an ſeiner Frau wünſchen würde, wenn er überhaupt 
die Adſicht bat, mich zu feiner Gattin zu machen.“ 

„Die Abſicht hat? Es find kaum drei Wochen her, feit, 
wie Du weißt, Eberhard mich um die Erlaubnis gebeten hat, 
um Deine Liebe werben zu dürfen und wenn er nicht ſchon 
ran on el Df e hat, ſo iſt das nur Deine 
eigene uld, we u jedem Alleinſein mi li 
aus dem Wege gegangen biſt!“ Wen eee e 

Barbara erröthete unwillkürlich. 

„Haſt Du ihm Alles geſagt? fragte ſie haſtig. 

„Jo,“ entgegnete er, „ich ſagte ihm bereits Alles, als er 
zum erſten Male mit mir redete. Ich kann Dir nur von Herzen 
Glück wünſchen Barbara, da es Dir gelungen iſt, eine ſolche 
Liebe wie die ſeine zu erringen.“ 

Und mit conventioneker Höflichkeit bot er ihr ſeine ſchmale 
Hand und das junge Mädchen reichte ihm die Fingerspitzen, aber 
nicht der Schatten eines Lächelns umſptelte dabei ihre Lippen. 

„Du wirſt mir den Brief zeigen?“ bat ſie und mit einer 
Geberde der Ungeduld ließ der Graf ihre Hand fahren. „Gied 
mir den Brief, Onkel Raimund!“ wiederholte fie mit ei ner In 
nigkeit, welche ſonſt ihrem Weſen völlig fremd war. 

„Nun denn, unter einer Bedingung: daß Du denſelben nicht 
beantwortefil’ 

Sie neigte ſchweigend keines Wortes mächtig, das Haupt 
und er reichte ihr das Schreiben hin. 

Mit thränenumflorten Augen blickte fie nieder auf die 
Handſchrift, die ihr einfl jo vertraut geweſen war. 

Der Graf konnte nicht umhin, zu geſtehen, daß ſie ihm 
noch nie jo ſchön vorgekommen jet als in dieſer Stunde, in 
welcher die Wehmuth den ſonſt fo ſtolzen Ausdruck ihrer Züge 
wunderbar verklärte. 

Am Feuer ſtehend, öffnete Barbara mit bebenden Fingern 
das Couverl. 

Es enthielt ein Blatt Papier, auf welchem außerdem Nichts 
zu leſen ſtand, als nur die Worte: 

„Oftmalige glückliche Wiederkehr!“ 

„Ich Önnte nicht antworten, ſelbſt wenn ich eswollte,“ ſprach 
Barbara mit unſicherer Stimme, „ed iſt keine Adreſſe angegeben.“ 


vortheilhafter ausgeſehen als gerade jetzt; 
verrieth fich ſo viel ruhiges, würdevolles 
ſei fie beretts ſeit Jahren eine tonangebend e 


ſo gab es do 
kein glückliches 


Die Reichthumer, nach denen fie einſt gelechzt, der 
Glanz, welchen ſie ſo begehrlich gefunden, hatten aufgehört, 1 5 
rien e ne sr a Fr 5 allein nicht das 
lüd eines Lebens ausmachen, und ihr heißes 
mit aller Vaud n og 5 iR deibes Ger fehnte fi 
Die Mitthetiung ihre eims, daß derſelbe den Grafen 
von Keith von der niedrigen Abſtammnn 1 
uiß-gefegt, batte ie tief bewegt g ihrer Mutter in Kennt⸗ 
Die wenigen geſchttebenen Worte, 
liebevoll ihre einſtigen Freunde ihrer 
Hintergrund vor der Gewißheit, 


welche ihr darthaten, w 
gedachten, traten in de 
daß Eberhard Keith um ih 


der Geſchäfte führt bis auf Weiteres der Unterſtaatsſecretär von 
Puttkamer. 

Die Kreuzztg. glaubt ebenſo, wie die katholiſchen Blätter, 
nicht daran, daß Monſignore Galimberti die von der Köln. Ztg. 
mitgetheilten Aeußerungen gethan hat. Dem Vernehmen nach 
iſt der Wunſch des Papſtes, das Centrum möge für die neue 
Kirchenvorlage ſtimmen, bisher noch nicht ausgeſprochen und 
dürfte ſpäter erſt in Worte gekleidet werden. 

Die Commiſſion des preußiſchen Herreuhauſes für den 
Antrag Kleiſt⸗Retzow betr. die größere Selbſtſtändigkeit der evan⸗ 
geliſchen Kirche hat die Art. 1 2 und 4 angenommen. Art. 3 
it als überflüſſig zurückgezogen. Vertreter der Regierungsbe⸗ 
hörden hielten ſich von den Berathungen fern. 

Die conſervative Partei des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hat beſchloſſen, einen Antrag auf Reform der directen 
Steuern in Preußen einzubringen. Die Klaſſen⸗, Einkommen⸗ 
und Gewerbeſteuer ſollen abgeändert, eine Capitalrentenſteuer neu 
beantragt werden. 

Das genaue Reſultat der Reichstagserſatzwahl im 2. 
oldenburger Wahlkreiſe iſt folgendes: Träger (fretſ.) 7488, von 
Thünen (natlib.) 7171 Stimmen. Bei der Stichwahl enthalten 
ſich die Socialdemokraten, die es auf 992 Stimmen brachten, 
der Abſtimmung. 

In Altona und Ottenſen iſt eine Formerſtrike aus⸗ 
gebrochen. 

In Berlin werden jetzt mehrere Sachverſtändige zur Be⸗ 
gutachtung einer neuen Zuckerſteuervorlage zuſammentreten 

Der Bundesrath hielt am Dienſtag eine Sitzung ab, die 
letzte vor den Ferien. 

Die Commiſſion zur reichsgeſetzlichen Regelung eines 
Vogelſchutzgeſetzes wird heute Mittwoch in Berlin ihre Bera- 
thungen beginnen. 

Unter Vorſitz des Reichskanzlers fand am Dienſtag ein 
Miniſterrath ſtatt, der ſich auch mit Elſaß⸗Lothringen beſchäftigt 
haben dürfte. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Uebereinkunft 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich ⸗ Ungarn wegen 
Zulaſſung der beiderſeitigen Angehörigen zum Armenrecht. 

Die Unfallverſicherungseommiſſion des Reichstages hat 
den § 3 des Geſetzes betr. die Verſicherung der Bauarbeiter in 
folgender Faſſung angenommen: „Als Betriebsunternehmer im 
Sinne dieſes Geſetzes gilt: 1.) Bei Bauarbeiten, welche in einem 
gewerbsmäßigen Baubetriebe ausgeführt werden, der Bauge⸗ 
werbetreibende; 2.) im Uebrigen der Bauherr. 

Die zufländige Commiſſton des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes nahm den Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für Be⸗ 
amte in Folge von Betriebsunfällen in erſter Leſung faſt unver⸗ 
ändert an. — Die Kreistheilungscommiſſton genehmigte in 
zweiter Leſung die bei der erſten Berathung abgelehnte Theilung 
der Kreiſe Birnbaum und Frauſtadt. Die Theilung des Kreiſes 
Neuſtadt wurde wieder verweigert, die Beſchlußfaſſung über die 
Thetlung des Kreiſes Schwetz wurde ausgeſetzt. 

In Berlin fanden Dienſtag Erſatzwahlen für die Stadt⸗ 
perordnetenverſammlung ſtatt, bei welchen zum erſten Male in 
der erſten Abtheilung ein conſervativer Candidat gewählt wurde 
Sonſt drangen die Liberalen durch. 

Bei der Landtagserſatzwahl im hannbverſchen Wahlkreiſe 
gab wurde Amtmann Falkenhagen in Northeim (matltb.) 
gewählt. 

Rhein und Oder find vielfach üder ihre Ufer geſtiegen 
und haben niedrig gelegene Orte und Stattheile Überſchwemmt. 
Das gleiche gilt von mehreren kleineren Flüſſen. Im Rieſenge⸗ 
birge iſt wieder ſtarker Schnee gefallen. 

Ein neuer ſocialdemokratiſcher Seuſationsproceß ſteht 
in Ausſicht. Gegen die Abg. Kraecker und Genoſſen d. h das 
bei den letzten Reichstagswahlen fungirende ſoctaldemokratiſche 
Wahlcomitee in Breslau iſt Seitens der Staatsanwaltſchaft 
Anklage wegen Zugehörigkeit zu einer verbotenen Verbindung 
erhoben worden. 

In Straßburg im Elſaß dauern die Maßnahmen der 
Poltzet gegen die Franzoſenfreunde fort. Der Polizeidirector der 
Stadt publicirt aber eine Bekanntmachung, in welcher es heißt: 
„Es iſt mir wiederholt und namentlich auch in den letzten Tagen 
mitgetheilt worden, daß Eigenthümer von Häuſern in hieſiger 
Stadt ihren Miethern theils ſchriftlich, theils mündlich bei Ab⸗ 
ſchluß der Miethsverträge die Bedingung geſetzt haben, keinerlei 
Fahnen oder ſonſtige Ausſchmückungsgegenſtände an den Woh⸗ 
nungen anzubringen. Da es mir erwünſcht wäre, die Namen 
dieſer Hauseigenthümer zu erfahren, erſuche ich alle jene Miether, 


niedere Abſtammung wußte und daß dieſelbe keinen Unterſchied 
hervorrief in der Neigung, welche er für ſie im Herzen trug. 

Ihr Herz pochte unruhig, während fie neben dem Kamin⸗ 
feuer in der Vorhalle ſtehen blieb, indeß thre Hände jenes kurze 
Schreiben krampfhaft umſchloſſen hielten, welches die Erinnerung 
an die Vergangenheit ſo lebhaft in ihrer Seele wachgerufen 
hatte. 

Sie ward geliebt um ihrer ſelbſt willen! 

Sie wußte kaum, daß ſie ſich auf den tiefarmigen Lehnſtuhl 
vor dem Kamin niederſinken ließ; die wachen Träume, welche 
ihr vorſchwebten, entrückten ſie völlig der Gegenwart. 

Vielleicht war es, weil die Erſcheinung des Grafen von 
Keith ſo viel mit dieſen Träumen zu thun hatte, daß ſie gar 
nicht erſchrak, als dieſer mit einem Male vor ihr ſtand und 
mit zärtiichem Ausdruck zu ihr niederſah. Nur ihre Lider ſenk⸗ 
ten ſich, als ihre Augen plötzlich den ſeinen begegneten 

„Sie ſind allein?“ ſprach er, indem er ſich zu ihr nieder⸗ 
beugte und ihre Hand an feine Lippen führte. 

„Wie Sie ſehen, ganz allein!“ 

„Und Ihre zahlreichen Freunde?“ 
ben Lächeln um ſich blickend. 

„Die haber ſich alle zurückgezogen; eine Spazierfahrt in der 
kalten Luft hat ſie ermüdet“. 

„Ich dachte, ich würde die Geſellſchaft bei einander finden, 
über die bevorſtehenden Theatervorſtellungen confertrend“, ent⸗ 
gegnete er mit einem Seufzer der Erleichterung, daß ſeine Be⸗ 
fürchtungen nicht eingetroffen. 

„Wir haben ſchon während der Heimfahrt eingehend darüber 
geſprochen Lady Rays, welche die eifrigſte der Dilettantinnen 
iſt, übt in der Schießhalle mit Kapitän Adam und Herrn Sin⸗ 
clair einige Scenen ein; übrigens ſcheint die Unterhaltung ſo 
amüſant, daß ich große Luſt habe, ſelbſt eine größere Rolle zu 


übernehmen“. 
Würden Sie wir erlauben, Ste zu unter⸗ 


„Wirklich? 
Sie mißbilligen alſo das Co⸗ 


ſtützen?“ 

„Sie ſind ſehr freundlich. 
mödienſpiel nicht?“ fragte Barbara und Erwartung malte ſich 
auf ihrem Antlitz. 


fragte er, mit einem hal⸗ 


welchen ſolche oder ähnliche Bedingungen auferlegt worden find, 
mir die Namen ihrer Hauseigenthümer oder der Bevollmäch⸗ 
tigten der letzteren mitzutheilen.“ 

Wegen politiſcher Vergehen ſtanden vor der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts in Colmar in acht verſchiedenen An⸗ 
klageſachen im Ganzen 25 Perſonen. Zum größten Theil hatten 
dieſelben ſich durch Ausıufe wie „Es lebe Frankreich!“ „Nieder 
mit Preußen!“ ꝛc. ſtrafbar gemacht. Die Angeklagten wurden 
ſämmtlich zu Gefängnißſtrafen von einer Woche bis zu 6 Mor 
vn verurtheilt und außerdem noch mit Geld⸗ und Haftſtrafen 

elegt. 


Aus Paris wird von zuverläſſiger und ruhiger Seite ge 
meldet, General Boulanger verliere trotz aller Anſtrengungen 
ſeiner radikalen Freunde mehr und mehr Boden. Er iſt auf 
dem beſten Wege, ſich lächerlich zu machen, und das iſt das 
Schlimmſte, was einem franzöſiſchen Miniſter paſſieren kann. — 
Boulanger ſetzte einen Beamten der Artilleriedirection ab, weil 
er ihm als Spion verdächtig ſchien. — Die Möglichkeit einer 
Miniſterkriſis iſt ſchon wieder einmal ſehr nahe gerückt, weil die 
Budgetcommiſſion die geforderten Nachtragscredite für das Per⸗ 
ſonal der Centrumsverwaltung des Finanzmintiſteriums abgelehnt 
hatte. In der Kammer iſt die Stimmung dem Miniſterium Goblet 
wenig günſtig. — Den franzöſiſchen Officteren iſt vom Kriegs⸗ 
miniſterium erneut der Befehl zugegangen, am Wettrennen nicht 
in Uniform theilzunehmen. — Einige tauſend Kellner woll⸗ 
ten am Montag in Paris eine Kundgebung gegen die Stellen⸗ 
vermittler veranſtalten, wurden aber von der Polizei verjagt. 
— Der franzöfiſche Generalconſul Fleſch in Soſia wird beſchul⸗ 
digt, direct gegen die Regentſchaft intriguirt zu haben. 

In Peſt iſt wieder ein amtlich conſtatirter Cholerafall 
vorgekommen. 

Die Neubildung des italieniſchen Miniſteriums Depretis ſteht 
nahe bevor. Tie Radikalen hetzen aus Kräften gegen Depretis Blei ⸗ 
ben und wollen eine große Demonſtration dagegen veranftalten. 

Als deutſcher Botſchafter für Rom gilt jetzt Botſchafter 
von Schweinitz in Petersburg. 

Der katholiſche Prieſter Ryan erſchien Dienſtag wegen 
Zeugnißverweigerung in Dublin vor Gericht, verweigerte ſein 
Zeugniß von Neuem und wurde nun von der Polizei ins 
Gefängniß gebracht. Der Lordmayor von Dublin, Erzbischof 
Croke und der Abg. O'Brien begleiteten ihn. Verſchiedene Exceſſe 
kamen vor. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat die neuen Kornzölle 
genehmigt, die ſofort in Kroft treten. 

Die engliſche Regierung ſteift ſich darauf, das neue iriſche 
Zwangsgeſetz noch vor Oſtern fertig zu ſtellen und weiſt alle An⸗ 
träge auf Beginn der Ferien ab. Das Geſetz giebt dem 
Vicekönig von Irland das Recht, Handlungen und Vereine, die 
ſich gegen die Regierung richten, für ungeſetzlich zu erklären. 
Die Theilhaber oder Mitglieder find alſo ſtrafbar. Die Schwur⸗ 
gerichte werden für alle groben politiſchen Verbrechen aufgehoben, 
und das Gericht kann total von Irland fort und nach England 
verlegt werden, wenn es Einſchüchterungsverſuchen ausgeſetzt if. 
Das Inkrafttreten des Geſetzes für die einzelnen iriſchen Bezirke 
ordnet der Vicekönig an. Das Geſetz giebt alſo alle Mitglieder 
der iriſchen Nationalpartei ohne Weiteres der ſtrafrechtlichen 
Verfolgung preis. 

Es iſt kein Zweifel, daß in Bulgarien eine ſtarke Strö ⸗ 
mung für Rückkehr des Fürſten Alexander beſteht, aber die 
Mächte ſtimmen ausnahmslos der Wiederwahl Alexanders nicht 
zu und warnen die Regentſchaft vor übereilten Schritten. In 
Sofia iſt man auch nicht geſonnen, die Rückkehr des Fürſten 
vorzuſchlagen, weil die Folge eine Intervention Rußland's ſein 
würde. Miniſter Stoilow beſuchte Wien und andere Haupt 
flädte, um die bulgariſche Sache zu vertreten. Er wird auch 
Fürſt Alexander auſſuchen und deſſen Anſicht erbitten. Daß der 
Fürft jetzt nicht nach Sofia zurückkehrt, iſt ſicher. — Ein Te 
legramm aus Soſia jagt, die Regierung habe keine Nachricht von Rebel · 
lenanſammlungen bei Rent. — Der Prozeß wegen der Ermordung 
der Deputirten und Präfecten in Dulnitza bei der Wahl durch 
Anhänger der Ruſſenpartei iſt beendet. 5 Angeklagte wurden zum 
Tode, 30 zu 15 Jahren Gefängniß, 31 zu geringeren Strafen 
verurtheilt, 8 freigeſprochen 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die ruſſiſchen Groß ⸗ 
fürſten in ſehr zufriedener Stimmung von ihrem Berliner Be⸗ 
ſuch zurückgekehrt find, wo ſie ſehr entſchieden die Friedens liebe 
des Czaren betonten. Der Nat. Ztg. wird beſtätigt, daß die 
Abmachungen von Skierniewice ſich jetzt ihrem Ende nähern. 

„Durchaus nicht, warum ſollte ich auch?“ verſetzte er 
lächelnd. „Uebrigens wiſſen Sie, daß ich die Geſellſchaft ver⸗ 
ließ, um früher nach Hauſe zu kommen, von der Hoffnung be⸗ 
ſeelt, Sie allein zu treffen?“ 

Ein nervöſes Zittern machte ſich in ihren Fingern bemerk⸗ 
bar; ihr Herz pochte heftig, ſonſt aber blieb ſie anſcheinend voll⸗ 
kommen ruhig. 

„Ich will Sie nicht aufregen“, fuhr der Graf von Keith 
mit Wärme fort, „aber — ich bin ſehr gebuldig geweſen, Bar⸗ 
bara. Es ſind drei volle Wochen her, ſeit der Graf mir die 
Erlaubnis ertheilte, über ein Thema mit Ihnen zu reden, das 
mein Herz ſehr nahe berührt. Sie wiſſen, wie theuer Sie mir 
find, ſeit ich Sie zum erſten Male geſehen. Ich habe die Un⸗ 
gewißheit ertragen, ſo lange ich es vermochte. Darf ich, Bar- 
bara, darf ich Sie endiich um Antwort bitten?“ 

Barbara war ſehr bleich geworden, ihre Lippen bebten. 

„Sie wiſſen Alles?“ brachte ſie nur zaghaft hervor. „Und 
Sie machen ſich Nichts daraus?“ 

„Ich weiß Alles,“ erwiderte der junge Mann und ſeine 
Stimme vibrirte leiſe, „ich weiß Alles, Barbara, aber ich liebe 
Sie und ſtelle nur die eine Frage, ob Sie die Meine wer⸗ 
den wollen?“ 

„Sie find großmüthig,“ entgegnete das Mädchen, „und ich —“ 

„Seien auch Sie großmathig und reichen Sie mir die kleine 
Hand, welche ich erſtrebe. Iſt ſie mein, Barbara 2“  flüflerte er, 
als fie es geſchehen ließ, daß ſeine ſtarke Rechte ihre zitternden 
Finger umſchloß. 

„Sie iſt es, wenn Ihnen daran gelegen iſt, ſie Ihr 
eigen zu nennen,“ erwiderte Barbara, der es zu Muthe war, als 
thue ſich der Himmel vor ihr auf, und der Graf von Keith 
beugte ſich nieder, um die kleine Hand zu küſſen, welche in der 
ſeinen lag. 

Die Flammen tanzten luſtig in dem offenen Kamin der 
Vorhalle; im Muſitzimmer ſpielte Herr Sinclatr Mendelſon's 
träumeriſche Weiſen, die bis zu dem jungen Paare hinaus dran⸗ 
gen, und das Herz des Mädchens war erfüllt von leidenſchaftli⸗ 
cher Dankbarkeit für den hochgeborenen Verlobten, der in ſei⸗ 


thigen 


Ihre Erneuerung wird davon abhängen, ob über die bulgarische 
Angelegenheit eine volle Einigung erzielt werden kann. 

Katkow iſt aus Moskau in Petersburg angetommen. Daß 
ihm ein Tadel für ſeine Brandartikel bevorſteht, iſt wen ig wahr⸗ 
ſcheinlich, denn er ſchreibt munter im bekannten Ton weiter. 
Miniſter Giers' Stellung ſoll ſchon wieder einmal er ſchüttert fein. 
— Ueber die am 13. März verhafteten drei Bombenattentäter 
wird noch Folgendes bekannt: Die drei ſind 18, 19, 24 Jahre 
alt, Die beiden Jüngſten kamen vom Don, der älteſte aus 
Kaſan. Die gefundenen drei Bomben hatten die Form eines 
Buches, eines Opernguckers und einer Handtaſche. Ueber ihre 
teufliſch ſchlaue Conſtruction iſt Näheres ſchon mitgetheilt. 

Aus Afghaniſtan werden fortdauernd ruſſiſche Wühlereien 
gemeldet In London wird deshalb der Wiedereinmarſch engli⸗ 
ſcher Truppen in Kandahar ernſtlich erwogen. Ruſſiſche Agenten 
ſuchen die afghaniſchen Turkmenenſtämme zum Aufſtand zu be⸗ 
wegen. — Für die iriſche Zwangsvorlage rechnet die Regierung 
auf eine Mehrheit von 80 Stimmen. — Die britiſche Regierung 
hat die neue Boern⸗Republik im Zululande offtciell anerkannt. 
— Die Admiralität in London hat dem britiſchen Kapitän Lang 
5 ee ertheilt, den Befehl über die chineſiſche Flotte zu 

ernehmen. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 26. März. (A. Z.) Die hieſige Kadetten⸗An⸗ 
ſlalt hat ihren Zöglingen 8 Tage früher Ferien gegeben, weil 
die Rötheln ausgebrochen find r ü ee 

— Marienburg, 28. März. Die hieſigen Zimmerleute, 
welche vor einiger Zeit von ihren Meiſtern Erhöhung des Lohnes 
und Herabſetzung der Arbeitszeit verlangten, haben in Erkennt⸗ 
niß der Zeitverhältniſſe und der ſchwachen Bauluſt von ihren 
Forderungen freiwillig Abſtand genommen und haben dies 
den Meiſtern mitgetheilt. Man nimmt an, daß die Maurer bie- 
ſem Beiſpiele folgen werden. 

— Marienburg, 28. März. Nachdem durch allerhöchſte 
Genehmigung vom 21. Februar er. der Stadt die Ermächtigung 
ertheilt worden iſt, den Zinsfuß der noch im Umlaufe befindli⸗ 
chen Stadobligationen der Anleihe von 90 000 Ar aus dem 
Jahre 1864 von 4½ auf 4 pt herabzuſetzen, kündigt jetzt die 
Stadt zum 1. Juli cr. den Inhabern die Papiere behufs Con⸗ 
vertirung oder Einlöſung. Es befinden ſich noch im Umlaufe 
9 Antheilſcheine à 1500 A, 41 Stück à 600 , 36 Scheine 
à 300 A, 33 à 150 , und 12 & 75 . Diejenigen 
Inhaber, welche mit der Convertirung einverſtanden find, müſſen 
die Scheine nebſt Zinscoupons und Talons bis zum 22. April 
er. entweder bei der hieſigen Kämmereikaſſe, bei dem Bankler 
Otto Beckert hier oder bei dem Bankgeſchäfte von Emil Ebeling 
in Berlin einreichen. Von denjenigen Inhabern, welche bis zu 
dem genannten Termine dieſes nicht thun, wird angenommen 
werden, daß ſie die Convertirung nicht belieben, und werden die⸗ 
ſelben aufgefordert, die Werthſtücke bis zum 1. Juli er. den 
Annahmeſtellen zur Einlöſung gegen Baarzahlung zu übermit⸗ 
teln. Zinſen werden über den 1. Juli cr. hinaus nicht mehr 
für die ſpäter einlaufenden Papiere gezahlt werden. 

— Plehnendorf, 28. März. Die Weichſel iſt hier von 

Ufer zu Ufer vollftiändig eisfrei. Sämmtliche hier liegende 
Fahrzeuge haben die Schleuſe paſſirt und, den günstigen Wind 
benutzend, die Reiſe nach oberhalb angetreten. 
Pr. Holland, 28. März. Ein ſchneller Tod hat die 
Tochter eines Beſitzers aus Alt⸗Teſchen ereilt. Durch Oeffnen 
eines ganz kleinen Geſchwürs an der Oberlippe mittelſt der 
häufig zu dieſem Zwecke gebrauchten Stecknadel entwickelte ſich 
langſam eine Geſchwulſt, wodurch die Eltern veranlaßt wurden, 
die Kranke behufs ärztlicher Behandlung nach unſerer Stadt zu 
bringen. Leider war die Blutvergiftung ſoweit vorgeſchritten, 
daß das junge Mädchen nicht mehr zu retten war. N 

— Königsberg, 24. März. Das Vorſteheramt ber hie⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft hat im Intereſſe des umfangreichen Kö⸗ 
nigsberger Theehandels dieſer Tage eine Petition an den Reichs ⸗ 
tag gerichtet. In derſelben wird beantragt, den dem Reichstage 
vorliegenden Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit blei⸗ 
und zinkhaltigen Gegenſtänden, dahin ändern zu wollen, daß 
Thee in Originalpackung aus den Productionsländern nicht den 
Beſtimmungen unterliegt, welche die Herſtellung, Verpackung oder 
Aufbewahrung von Nahrungs- und Genußmitteln unter Ver⸗ 
wendung ſolcher Gefätze, welche auf der Innenſeite mit einem 
gänzlich aus Blei beſtehenden Metallüberzug verſehen find, ver ⸗ 
bieten. Die betreffende Petition weiſt nach, daß eine derartige 
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ner großen Liebe des Makels nicht achtete, welcher an ihrer Ge⸗ 
burt haftete. 

Während Beide traumverloren noch fo zuſammenſtanden trat 
ein Diener mit der Meldung hinzu, daß eine Fremde gekom⸗ 
men jet, welche dringend wünſche, Fräulein Hatkon ſprechen iu 
ans 55 den ganzen Weg von Sturton her zu Fuß zurückge⸗ 
egt habe. 

„Wo tft fie, Boyle?“ fragte Barbara etwas befremdet. 
au a hat ſie in eins der Wohnzimmer geführt, gnädiges 
ulein.“ 

„Ich werde mich ſogleich zu ihr begeben,“ verabſchiedete die 

junge Dame den Diener, um ſich dann mit einer reizend anmu⸗ 
Geberde an den Grafen von Keith zu wenden. 
„Ich vermuthe, ich werde Dich wohl von mir laſſen müſ⸗ 
ſen,“ entgegnete er mit einem tiefen Seufzer. „Trachte, Dich ſo 
bald als möglich des läſtigen Gaſtes zu entledigen, und kehre 
zu mir zurück, Geliebte; ich bin eiferſüchtig auf jeden Augen ⸗ 
blick, welchen Du anders wo zubringſt als an meiner Seite!“ 

Sie lächelte, während ſie an ihm vorüberſchritt und in das 
von dem Diener bezeichnete Zimmer trat. | 

Sie hatte es nicht bemerkt, daß das Schreiben, welches der 
alte Graf ihr vorhin gegeben, ihren Händen entglitten und an 
Bra der reichen Spitzenbeſätze ihres Kleides hängen geblie⸗ 

en war. 

Sie hörte Nichts als die letzten Worte Eberhard's mit dene, 
er fie von ſich gelaſſen Hatte. Ach, eine Stunde ſollte zommenn 
in welcher fie ſich derſelben mit grenzenloſem Schmerz erinnern 
mußte. Jetzt erfüllte ihre Seele einzig und ganz Stolz und Tri⸗ 
umph und aus jeder Miene ihres ſchönen Antliges ſtrahlte das 
Glück, welches fie Alles vergeſſen ließ, während ihre Hand die 
Portiére theilte und Nie mit unnachahmlicher Hoheit der Frem⸗ 
den gegenüber trat, welche, wie der Diener gemeldet hatte, zu 
Fuß den weilen Weg von Stucton gekommen war und welche 
nan daſtand, abgewandten Geſichts, ſich mit der zitternden Rech⸗ 
ten ſichtlich nur mit Anſtrengung auf der Kante eines Marmor- 


liſches ſchwer ſtützend. 
N (Fortſetzung folgt. 


Beſtimmung den Theehandel, einen der bedentendſten Geſchäfts⸗ 
zweige Königsbergs, ſchwer ſchädigen würde, ſo zwar, daß der 
heimiſche Handel entweder feine Hauptbeſchäftigung aufgeben 
oder ſeinen Sitz nach dem Auslande verlegen müßte. Außerdem 
würde der Zweck des Geſetzes noch nicht erreicht werden, da 
wenn die bisherige Verpackung für Deutſchland verboten werden 
ſollte, die Waare in einem außerdeutſchen Haſen zwar umgepackt 
werden würde, aber doch immer erſt, nachdem ſie den langen 
Transport vom Produckionslande bis dahin in der in Deutſch⸗ 
land verbotenen Originalverpackung durchgemacht hätte. Schließ⸗ 
lich ſeien geſundheitsſchädliche Wirkungen der jetzigen Verpackungs⸗ 
art nirgendwo eingetreten. 

— Juſterburg, 27. März, Heute früh 3 Uhr ſtarb am 
Herzſchlage unerwartet der Landgerichts⸗Präſident van Baren, 
welcher ſeit dem 1. October 1879 die Verwaltung des Landge⸗ 
richts Inſterburg und der zugehörigen Amtsgerichte geführt hat. 
Der Verſtorbene wird auf dem Rittergut Neudeck bei Rojenberg, 
wo ſich ein Erbbegräbniß ſeiner Familie befindet beerdigt werden. 

— Tilſit, 26. März. In hieſigen Geſellſchaftskreiſen wird 
ein etwas myſteriöſer Vorfall aus der Zeit der Kaiſerfeſttage 
lebhaft beſprochen. Am Abend des 21. März hatte ſich eine 
aus allen Beſtandtheilen der Bevölkerung buntgemiſchte Menge 
am Rathhauſe zuſammengefunden, um der von dem Tilſiter 
Sängerverein und verſchtedenen Muſikcorps ausgebrachten Sere⸗ 
nade zu lauschen, und dann ſpäter dem von dort aus die Stadt 
durchziehenden Zapfenſtreiche zu folgen. Eine aus Damen und 
Herren, beſonders Offtcieren beſtehende Geſellſchaft hatte ſich in 
einem Zimmer des erſten Stockwerks des Rathhauſes verſam⸗ 
melt, um dem Concerte und der patriotiſchen Anſprache des Ober⸗ 
bürgermeiſters ungeſtört beiwohnen zu können. Plötzlich fiel von 
außen ein Schuß und gleichzeitig fühlte eine am Fenſter ſtehende 
Dame der erwähnten Geſellſchaft einen ſtechenden Schmerz an 
der Bruſt. Bei näherer Unterſuchung fand man ihr Oberkleid 
an der entſprechenden Stelle durchlöchert, während das Ge⸗ 
ſchoß an der eifernen Panzerung des Korfets abgeprallt und dann 
herabgeglitten war, ohne in den Körper der Dame einzudringen. 
Dieſe kam glücklicherweiſe mit einer leichten Quetſchung an der 
Prellſtelle davon. Bei den ſofort privatim und behördlich ein⸗ 
geleiteten Nachforſchungen fand ſich eine etwa erbſengroße Kugel, 
vielleicht ein Rehpoſten oder Hirſchſchrot, auf dem Fenſtergeſims 
in der Nähe des Platzes der getroffenen Dame vor. Ob es ſich 
bei dieſem Vorfalle, der zunächſt bei den Betleiligten hohe Erre⸗ 
gung hervorrief, um Fahrläſſigkett, Böswilligkeit, oder gar, wie 
manche annahmen, um ein Attentat auf eine beſttmmte Peron 
handelt, dürfte ſchwer zu ermitteln ſein. Einſtweilen ſcheint man 
noch keinerlei Anhaltspunkte über die Perſon des Thäters, ge⸗ 
ſchweige denn über die Motive zu beſitzen. Ein junger Menſch 
wurde im Beſitz eines Revolvers betroffen. Die Waffe iſt ihm 
abgenommen worden. Das iſt bis jetz alles, was über den Gegen⸗ 


ſtand verlantet: 

— Juowrazlaw, 27. März. Geſtern Abend 10 Uhr 
entſtand in der Wohnung des Böttchermeiſters Meineke im Stadt» 
park Feuer. Die Kinder, die ſchon in den Betten lagen, ſchweb⸗ 
ten in großer Gefahr, weil die herumliegenden Späne reichlichen 
Brennſtoff darboten. Glücklicherweiſe war die Feuerwehr gleich 
zur Hand, und ihren Anſtrengungen gelang es, des Feuers bald 
Herr zu werden. Immerhin hat Meineke verhältnißmäßig gro⸗ 
ßen Verluſt an ſeiner Habe erlitten. (Br. Oſtd. Pr.) 


Jo c ales. 
Thorn, den 30. März 1887. 


— Kreistagsſitzung, Zu heute war im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
ausſchuſſes hierſelbſt ein Kreistag einberufen worden. Auf der Tages 
ordnung des Kreistags ſtand zuerſt der Bericht über die Verwaltung 
uud den Stand der Kreiskommunal⸗Angelegenheiten, den der Herr 
Landrath Krahmer erſtattete, und der demnächſt den Mitgliedern ge⸗ 
druckt zugängig gemacht werden wird, weshalb wir auf die auszugsweiſe 
Wiedergabe deſſelben heute verzichten. Vor der, den zweiten Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung bildenden Vorlage, betr. die Berathung und Feſt⸗ 
ſtellung des Kreis⸗Haushalts⸗Etats pro 1887/88, wurde auf Antrag des Herrn 
Landraths über folgende Vorlagen beſchloſſen: Bewilligung eines Zuſchuſſes 
von 560 Mk. zu den Amtsunkoſten des Amtsbezirks Mocker pro 1886/87, 
welche nach kurzer Begründung Seitens des Herrn Vorſitzen⸗ 
den, ebenſo wie die weitere Vorlage, betreffend die Bewilligung des 
Betrages von 500 Mk. zur Beſtreitung der Koſten für die techniſche 
Beihülfe zur Reviſion der Maaße und Gewichte angenommen wurde, 
nachdem über die letztere der Herr Regierungs⸗ Referendar Siegert 
Namens des Ausſchuſſes berichtet, und nachdem ſich darüber eine längere 
Debatte entſponnen hatte, an welcher ſich beſonders die Herren Bürger- 
meiſter Bender, von Wolff Gronowo, und Landrath Krahmer betheiligten. 
Demnächſt folgt die Feſtſtelluug des Kreishaushaltsetats, über welchen 
der Herr Landrath Krabmer poſitionsweiſe referirte und der ohne Ab⸗ 
änderung des Entwurfs in Einnahme und Ausgabe, mit 261,217 Mk. 
49 Pfg. abſchließend, zur Annahme und Feſtſetzung gelangt, wobei bei 
Tit. II. Allgemeine Kreiskommunal⸗Verwaltung 60,405 Mk. 47 Pfg- 
bei Tit. III. Kreischauſſee⸗Verwaltung 60,882 Mk. 6 Pfg., bei Tit. V. 
Kreisſchulden⸗Verwaltung 60,559 Mk. 71 Pfg. bet Tit. VI. Krankenver . 
ſicherung 650 Mk. durch beſondere Umlage zu decken ſind. Es folgt 
dann der Antrag des Krankenhausvereins Culmſee um Gewäbrung 
einer Beihilfe von 3000 Mt. zum Neubau eines Krankenhauſes in Culm⸗ 
ſee, welcher, nachdem der Vorſchlag durch den Herrn Borſitzenden zur 
Annahme empfohlen worden war und denſelben ferner die Herren Schar⸗ 
wenka, Wegner und Bender unterſtützt hatten, angenommen wurde. 
Eine weitere Vorlage betrifft den Antrag auf Abtrennung einer Parzelle 
von 7,08 Ar von dem Stadtbezirk Culmſee und Vereinigung mit dem 
Gutsbezirk Kunzendorf, ſowie weitere Abtrennung einer Parzelle 
von 4% Ar von dem Gutsbezirke Kunzendorf und Vereini⸗ 
gung mit dem Stadtbezirk Culmſee, welche angenommen wird. 
Die Anträge wegen Niederſchlagung einer Darlehnsforderung an den 
Oetonom T., ferner wegen Bewilligung einer Remuneration von 
150 Mt. an den Chauſſee⸗Aufſeber Verſümer zu Schönſee für 1887/88 
fanden die Zuſtimmung der Verſammlung. Bei der Vorlage, betreffend 
die Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeig 
neten Perſonen wurde für den Amts⸗Bezirk Neu⸗Schönſee der Herr Bahn⸗ 
meiſter a. D. Bormann daſelbſt vorgeſchlagen. Bei der Vorlage, be⸗ 
treffend die Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen pro 1888 wurden die früheren Vertrauensmänner wieder⸗ 
gewählt. Es folgt dann die Vorlage, betreffend die Wahl mehrerer 
Schiedsmänner und Stellvertreter, wobei für den Bezirk Friedenau 
der Gutsadminiſtrator, Herr von Mellin, und für den Bezirk 
Cbelmonie, ſowie als Stellvertreter für den Bezirk Birkenau Herr Ober: 
inſpektor Popp gewäblt wurden. Zum Schluß erfolgte dann die Wahl 
mehrerer Mitglieder verſchiedener kreisſtändiſcher Kommiſſionen, wonach 
der Kreistag geſchloſſen wurde. 
— Fein aufmerken ſoll man zum erſten April, daß nicht ein luſtiger 
Bekannter den Ahnungsloſen in den April ſchickt. Das giebt ja hernach 


ein berzliches Lachen, aber zuerſt auch einen kleinen Aerger. Gar zu 
arg darf der Spaß nun freilich nie ſein, denn es giebt Späße, die ſo 
viel Untheil anrichten können, daß dem ſchlauen Anſtifter zu guter Letzt' 
die Augen übergehen Und ein wenig kann man am 1. April ſchon noch an 
den Mann denken, deſſen Wiegenfeſt ein launiges Geſchick grad auf den 
erſten April feſtgeſetzt hat. Der Mann iſt der Deutſche Reichskanzler 
Fürſt Bismarck, der in dieſem Jahre 72 Frühlinge zählt. Auch der 
eiſerne Kanzler iſt in feinem langen Leben vor Aprilſchabernack nicht 
bewahrt geblieben, aber recht tüchtig hat er's doch wieder heimgezahlt, 
und das iſt am Ende die Hauptſache. Von dem mürriſchen April hält 
man ja nun nicht viel, obgleich er eigentlich beſſer, als ſein Ruf iſt. 
Indeſſen, das kann ein Jeder machen, wie er will. Was er aber auch 
im April und in allen folgenden Monaten halten ſoll, darauf wollen 
wir jeden unſerer Leſer noch einmal kurz und freundſchaftlich aufmerkſam 
gemacht haben, nämlich dieſe Zeitung. Sie hat ihm allen Sturm und 
Drang der vorfloſſenen Monate treu vor Augen geführt, und wir haben 
im erſten Quartal dieſes Jabres in der That unruhige Stunden genug 
gehabt, und rechnen zuverläſſig darauf, auch in der Folgezeit ein gern 
geſebener Gaſt zu fein. Mit dem erſten April beginnt das neue Quartal, 
und namentlich die auswärtigen Abonnenten, welche verſäumt haben, 
bis zu dieſem Tage das Abonnement zu erneuern, ſchicken ſich kräftig in 
den April, denn es giebt dann keine Zeitung. Exzellenz von Stephan iſt 
ein ſehr kluger Herr, aber bis zum Gedankenleſen hat er's doch noch 
nicht gebracht. Alſo ſchwarz auf weiß muß beſtellt werden. 

— Das 25jährige Jubiläum ihrer Begründung begeht über. 
morgen, am 1. April d. J., die renommirte hieſige Firma Dammann 
und Kordes. 

— Theater. Die geſtrige Vorſtellung war zum Benefiz für die be⸗ 
liebte Operettenſängerin, Frln. Ludmilla Loos, beſtimmt, die dazu 
R. Planquette's „Glocken von Corneville“ gewählt hatte. Die Operette 
iſt hier ja hinreichend bekannt, fie ift keine Operette nach dem gewöhn⸗ 
lichen Begriffe: luſtige Handlung mit allerlei komiſchen Zwiſchenfällen, 
mit pikanter Muſik, Kuplets und ſonſtigem mehr oder minder wirk⸗ 
ſamen Tongewürze; es iſt vielmehr eine dramatiſirte Erzählung, vor- 
wiegend ernſteren Inhalts mit ſehr viel Muſikbegleitung, die manche 
ſehr hübſche Einzelheiten, manche feine Arbeit in der Inſtrumentation, 
aber zu wenig eigentlich Charakteriſtiſches und Hervortretendes, keine 
wirklich pikanten und koketten Rythmen bietet, wie wir dies in der neu⸗ 
eren Operette gewöhnt ſind. So iſt es denn auch geſtern gekommen, 
daß der Totaleindruck wenig packend war, daß man vielmehr den Bühnen⸗ 
vorgängen gegenüber meiſt gleichgiltig blieb, obgleich mit vielem Eifer 
geſpielt wurde und die Darſteller die Schuld nicht trifft, daß die Wir⸗ 
fung des Ganzen keine größere war. Fran. Loos, die Benefiziantin, die 
bei ihrem Erſcheinen mit Blumenſpenden empfangen wurde, war als 
Germaine geſtern in Geſang und Spiel, wie immer charmant, ihr 
„Glockenlied“ im erſten Akte, das Lied: „Nicht ſprechen Sie von meinem 
Muthe‘, das „Normannlied“ im zweiten Akte, gelangen ihr vortrefflich. 
Ganz vorzüglich disponirt war auch ihr Partnerl, Herr Zimmermann, als 
Henri. Wir heben als deſſen beſte Leiſtungen das Walzer⸗Rondo: 
„Die Reife um die ganze Erde“, und das „Ahnenlied“ hervor, welche von 
dem Publikum durch beſonderen Beifall belohnt wurden. Frln. Mollnar, 
welche den ſehr ſchweren Part der Haideroſe übernommen, entledigte fich 
ihrer Aufgabe mit der der geſchulten Sängern und tüchtigen Darſtellerin 
eigenen Gewandtheit; ganz beſonders gelang ihr dies in dem Antritts⸗ 
liede: „Man ſagt ꝛc.“ im erſten, und in dem Trinkliede des dritten 
Aktes. Nicht ſo gut gelang die Löſung des geſanglichen Theils ſeiner 
Aufgabe Herrn Frädrich, als Jean Grenicheux, die hübſchen Geſangs⸗ 
nummern ſeiner Rolle gingen zum Theil verloren, während ſeine ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtung wohl anzuerkennen war. Außerdem verdient noch 
das Spiel des auch in ſeiner Maske ganz vorzüglichen Herrn Gilzinger, 
als Gaspard hervorgehoben zu werden, wogegen wir Herrn Goldberg, 
der den Amtmann in einer Weiſe karikirte, die durch die Rolle in keiner 
Weiſe bedingt iſt, deshalb geradezu tadeln müſſen. Alle kleineren 
Rollen waren ganz gut beſetzt, die Chöre und das Orcheſter leiſteten 
recht Gutes und die Direktion hatte die ſorgfältigſte und reichſte Aus⸗ 
ſtattung iu Dekorationen, Koſtümen und Beleuchtung angewendet. 
Einen ganz beſonders wohlthuenden Eindruck machte die im 3. Akte ge⸗ 
botene, vom Damenperfonalifehr hübſch ausgeführte Tanzeinlage. 

— Die Theaterzettel kündigen für morgen bei uns die Auf⸗ 
führung der Anfangs d. J. erſt in Berlin als Novität inſcenirten, roman⸗ 
tiſch⸗komiſchen Operette Der Hofnarr“ von H. Wittmann und 
J. Bauer, Muſik von Ad. Müller jr. an, die bekanntlich 
im Friedrich Wilbelmsſtädtiſchen Theater einen großarti⸗ 

gen Erfolg gehabt und längere Zeit dort die Saiſon beherrſcht bat. 
Es iſt bekannt, daß die Direktion Hannemann für die ganz neue, glän 
zende Ausſtattung dieſer Operette in Koſtümen und Dekorationen 
ſehr bedeutende Opfer gebracht und koſtſpielige Aufwendungen gemacht 
hat, und bei der guten Beſetzung der Operette iſt mit Sicherbeit zu 
erwarten, daß der Aufführung auch hier der Erfolg nicht mangeln wird. 
Wir weiſen desbalb auf dieſelbe an dieſer Stelle nochmals ganz be⸗ 
ſonders hin. 

— Auſchlußbahn. Der Bureaudirektor des Herrenhauſes hat der 
Handelskammer zu Bromberg unter dem 26. d. Mts. folgende Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen: „Das Herrenhaus hat in ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, die demſelben von der Handelskammer, dem Ma⸗ 
giſtrat und den Stadtverordneten zu Bromberg, ſowie dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein für den Netzediſtrikt überreichte Petition, 

zu erwirken, daß eine Anſchlußbahn von Bromberg nach dem 
Kreuzungspunkte der in Ausführung begriffenen Bahnen Gneſen⸗Nakel 
und Rogaſen⸗Inowrazlaw oder nach Znin ſtaatsſeitig baldigſt gebaut 
werde, 
der königlichen Staatsregierung als Material zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. Br. Bl. 

— Zur Kreistheilung. Die Kommiſſion des Reichstages bat in 
der zweiten Leſung, am 28. er. die in erſter Leſung abgelehn⸗ 
ten Kreistheilungen angenommen, außer der Theilung des Krei⸗ 
ſes Neuſtadt (Weſtpr.), die wieder abgelehnt wurde. Eine Beſchluß⸗ 
faſſung über die Theilung des Kreiſes Schwetz wurde bis zu einer erneu⸗ 
ten Vorlage von Seiten der Regierung ausgeſetzt. 

— Während der Zeit vom 1. April bis 15. Dezember 1886. ſind in 
der Provinz Weſtpreußen an Entſchädigungen für die in Folge der Rotz⸗ 
krankheit getödteten Pferde gezahlt worden: Regierungsbezirk Danzig: 
1) im Kreiſe Berend für 2 Pferde 285 Mk., 2) in Danzig (Land) für 
10 Pferde 2475 Mk., 3) Elbing (Land) für ein Pferd 333,75 Mk., 4) Ma⸗ 
rienburg für 22 Pferde 4971 Mk., 5) Pr. Stargard für 3 Pferde 1070 
Mk. Regierungsbezirk Marienwerder: 6) im Kreiſe Flatow für 2 Pferde 
900 Mk., 7) Graudenz für 3 Pferde 615 Mk., 8) Kulm für 9 Pferde 
2392,50 Mk., 9) Marienwerder für 18 Pferde 2955 Mk., 10) Roſenberg 
für 21 Pferde 4077,50 Mk., 11) Schwetz für 13 Pferde 3004,99 Mk., 12, 
Strasburg für 2 Pferde 472,50 Mk., 13) Thorn für 1 Pferd 112,50 Mk. 
13) Tuchel für 6 Pferde 700 Mk., Summa für 113 Pferde 24064, 74 Mk. 

— Von der Oſtbahn Im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg ſind 
dem Geſchäftsbezirk des Betriebsamtes Allenſtein die Strecken Allenſtein⸗ 
Hohenſtein⸗Soldau (Illowo), dem des Betriebsamtes Königsberg die 
Strecke Johannisburg⸗Lyk, bisher dem Betriebsamt Allenſtein unterſtellt, 
dem des Betriebsamts Poſen die Strecken Poſen⸗Wreſchen und Gneſen⸗ 


Natel, dem des Betriebsamtes Schneidemühl die Strecke Dt.-Krone⸗Kallies 
nach Betriebseröffnung, bezw. vom 1. April ab, zugetheilt worden. 

— „Bei der Vergebung von Arbeiten oder Lieferungen hat Niemand 
Ausfiht, als Unternehmer angenommen zu werden, der nicht für die tüch⸗ 
tige, pünktliche und vollſtän dige Ausführung derſelben auch in techniſchen Hin⸗ 
ſicht die erforderliche Sicherheit bietet. Dieſer Satz fteht an der Sxitze der 
Bedingungen, welche die königliche Miniſterialbaukommiſſion bezüglich 
der Grundſätze, welche bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen 
im Vereiche der allgemeinen Bauverwaltung der Staalseiſenbahn und 
Bergverwaltung, ſowie für die Ausführung von Bauten, zur Anwendung 
kommen, im Staats⸗Anzeiger publizirt. 

9 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel der 
Königlichen Waſſerbau⸗ Verwaltung 3,17 Meter, ſteigt noch. Heute 
langten ſtromab, aus Polen kommend, die erſten 2 mit Melaſſe beladene 
Kähne bier an, und ſetzten ihre Fahrt nach Erledigung der Zollangele⸗ 
genheiten nach Danzig fort. Angekommen iſt heute der erſte Dampſer 
aus Polen. Es iſt der Privatdampfer „Neptun“, der uſſiſchen 
Zäckerfabrik Leonow gehörig. Der Dampfer hak Ladung für Danzig 
und ladet hier noch Spiritus, ebenfalls für Danzig ein. Der Dampſer 
„Neptun“ wird mit dieſer Fahrt regelmäßige Fahrten zwiſchen Warſchau 
und Danzig beginnen. 

— Wegen Betrugs wurde ein Spiritus Schmuggler verhaftet, 
der durch Fälſchung des Lieferungszettels verſucht hatte, den Deſtillateur 
zur Verabfolgung einer größeren, als der bezahlten, Quantität Spiritus 
zu veranlaſſen. 

— Gefunden wurde auf der Ehauſſee Thorn⸗Mocker ein anſchei⸗ 
nend filberner, mit den Buchſtaben: „J. A.“ gezeichneter Theelöffel. — 
Als in einer hieſigen Reſtauration zurückgelaſſen, ſind ein Paar Gummi⸗ 
ſchuhe im Polizei⸗Sekretariate abgegeben worden. 

— Verhaftet find neun Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 

— * (Ein Opfer der Spielbank.) Aus Nizza wird 
geſchrieben: Hier erſchoß ſich ein junger Mann Namens Kalſen, 
der ſein ganzes Vermögen bis auf zwei Franken am Roulette⸗ 
tiſche in Monte Carlo verloren hatte. Der Selbſtmörder iſt 
aus Prag. 

— * (Unſchuldig verurtheilt.) Ein Lehrer aus dem 
Landkreiſe Trier war eines Vergehens gegen die Sittlichkeit be⸗ 
ſchuldigt und wurde von der Strafkammer in Trier zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Es gelang dem ſchwer geprüften 
Manne Beweiſe zu ſeinen Gunſten beizubringen, worauf die 
Wiederaufnahme des Verfahrens erfolgte. Nunmehr wurde der 
Bemitleidenswerthe nach Vernehmung von ca. 40 Zeugen koſten⸗ 
los freigeſprochen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


29. März er. 


Durch Schiffer Ferdinand Gatzke, 60 000 Kar. Feldſteine. Durch 
Schiffer Guſtav Gatzke, 60 000 Kar. Feldſteine. Durch Schiffer Alexan⸗ 
der Schmidt, 40 000 Kar. Feldſteine. Durch Schiffer Meier Keſſelmann, 
45 000 Kar. Feldſteine. Durch Schiffer Leopold Wiſchnewski, 45 000 
Kar. Feldſteine. Durch Schiffer Ludwig Schill 37 500 Kar. Feldſteine. 
Durch Schiffer Anton Klimkowski 60 000 Kgr. Feldſteine. Durch Schif⸗ 
fer Carl Rüſter 40 000 Kgr. Feldſteine. \ 


Fonds⸗ und Prodorten-Börfe. 
Danzig, 29. März. 

Getreidebörſe. — Weizen loco faſt geidäftetoe, pr. Tonne von 1000 Kigr, 
132—157 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 145 Mk. 

Roggen loo unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 
pr. 120pfd. inländ. 105— 105 ½ Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd. lierferbar 
inländiſcher 107 Mk. unterpoln. 88 Mk., tranfit 86 Mk. 

Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,50 Mk. Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 29. März. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. roter 130—31pfd. 160 Mk. 
bez., ruſſiſcher 105pfd. 100 Mk. bez ⸗ 
Roggen beſſer, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 119 pfd. 108,75, 
125pfd. 110 unn 111,25, 127—28pfd. 113 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 100 pCt. Tralles unind Poſten von miudeſtens 
100 1) ohne Faß loco 37,75 Mk. Gd., loco und Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 30. März. 


Fonds: abgeſchwächt. 30.387. | 2.8.87 
Ruſſiſche Banknoten 179—90 | 180—25 
Warſchau s Tage 179 —65 | 180 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 98-60 | fehlt. 

olniſche Pfandbriefe öpxoc. 55—90 | 5670 
olniſche Liguidationsbriefe 52—40 | 52—20 
a N Pfandbriefe 3Ysproc- » 96 70 96—70 
Poſener Pfandbriefe aproo e. 101—70 | 101 70 
efterreihiihe Banknoꝛen 1159—60 | 159—50 
Weizen gelber: ri-Mati - » 166 -25 | 165 
Mai⸗ Juni 1J166—50 | 165— 25 
Loco in New Dort ı » -» 91 92 
Roggen loeo res 123 123 
April⸗Mai et 128 123—20 
Jun Jul Bm 124 
uni⸗Juli 24—25 | 125 
Rüböl: April⸗Mai 43—89 | 43—80 
Mai⸗Juni . 44—20 44-10 
Spiritus: „ 1 38-40 | 38—20 
April⸗ Mai 5 8 38-60 | 38—30 
Juni⸗Juli J 3960 39—20 
Dun tf 40—30 | 39—90 


Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 30. März. 1887. 


Barome⸗ Therm. Bnprid- e⸗ 
Tag. er der wc ehrte märt,.| Bemerkung 


29, 2hp | 7541 | + 7, 6 | 10 
9hp | 753,2 + ji NW 18. 10 
30. Tha 753,4 0.5 N 2 9 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 30. März 3,17 Meter. 


Celegraphiſche Depeſcht 
der Thorner Zeitung. 
Eingegangen 9 Uhr 25 Min. Nachm. 
Warſchau, 30. Mürz. In Zawichoſt war geſtern 
der Waſſerſtand 2,81 Meter. Das Waſſer fällt; in War⸗ 
1 3,33, heute 3,77 Meter. Waſſerſtand unver⸗ 
ünd 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachffehende b 
Bekanntmachung 

Die Beſchädigung der Telegraphenan⸗ 

lagen betreffend. 

Die Reichs ⸗Telegraphenlinien find 
häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen 
Beſchädigungen, namentlich durch Zer⸗ 
trümmerung der Iſolatoren mittels 
Steinwürfe ect. ausgeſetzt. Da duch 
dieſen Unfug die Benutzung der Tele⸗ 
graphenanſtalten verhindert, oder ge⸗ 
ſtört wird, ſo wird hierdurch auf die 
durch das Strafgeſetzbuch für das 
deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen we⸗ 
gen dergleichen Beſchädigung aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß Dem⸗ 
jenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher 
oder fahrläſſiger Beſchädigungen der 
Telegraphenanlagen derart ermittelt 
und zur Anzeige bringt, daß dieſelben 
zum Erſatze und zur Strafe gezogen 
werden können, Belohnungen bis zur 
Höhe von fünfzehn Mark in jedem 
einzelnen Falle aus dem Fonds der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung werden gezahlt werden. Dieſe 
Belohnungen werden auch dann be⸗ 
willigt werden, wenn die Schuldigen 
wegen jugendlichen Alters oder wegen 
ſonſtiger persönlicher Gründe geſetzlich 
nicht haben beſtraft oder zum Erſatze 
herangezogen werden können. Des. 
gleichen wenn die Beſchädigung noch 
nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch 
rechtzeitiges Einſchretten der zu beloh⸗ 
nenden Perſon verhindert worden iſt, 
der gegen die Telegraphenanlatze ver⸗ 
übte Unfug aber ſoweit feſiſteht, daß 
Ei Beſtrafung der Schuldigen erfolgen 
ann. 

Die Beſtimmungen in dem Straf⸗ 
geſetzbuche für das Deutſche Neich 
lauten: 

§ 317. Wer gegen eine zu öffentlichen 

Zwecken dienende Telegra⸗ 
pfenanſtact vorsätzlich Hand⸗ 
lungen begeht, welche die 
Benutzung diefer Anſtalt ver⸗ 
hindern oder ſtören, wird 
mit Gefängniß von Einem 
Monat bis zu drei Jahren 
benraft. 

8 318. Wer gegen eine zu öffentlichen 
Zwecken dienende Telegra⸗ 
pfenanſtalt fahrläſſiger Weiſe 
Handlungen begeht, welche 
die Benutzung dieſer Anſtalt 
verhindern oder ſtören, wird 
mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre oder mit Geldſtrafe 
dis zu neunhundert Mark 

i beſtraft ect. 

Die Polizeibehörden bezw. Beamten 
werden erſucht, bet den in ihren Be⸗ 
1 2 ſich vor findenden Beſchädigungen 

u Telegraphenanlagen zur Ermitte⸗ 

lung der ſchuloigen Perſonen ihre 

Mitwirkung gefälligſt eintreten zu 


laſſen. 
Danzig, den 3. März 1887. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor. 
RNReiſewißg. 
wird hiermit zur Kenntnitz gebracht. 
Thorn, den 24. März 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, 6. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll im Fortificattons-Büreau der bis 
her als Matertallagerplatz benutzte 
östlich vom Ausfluſſe des Hauptent⸗ 
wäſſerungscanals und ſüdlich der Ufer⸗ 
chauſſee auf dem rechten Weichſelufer 
gelegene Ping in öffentlichem Lictta⸗ 
tionstermin meiſtbietend verpachtet 
werden. Die bezügl. Bedingungen 
können in genanntem Büreau während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden, 
werden aber auch bei Eröffnung des 
Termins öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn, den 31. März 1887. 


Königliche Bortifikation. 


Große Anetion. 

Freitag, 1. April von 10 Uhr 
ab werde ich im Hauſe Brückenſtratze 
Nr. 6 mah. u. andere Möbel, als 
Sophas, Fauteuills, Schränke, Tiſche, 
Stühle, Betten etc, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe verſteigern. 

W. Wilkens, Auctionator. 


— 
Ein Grundſtück 
9 Morgen groß, beitegend 
aus Wohnhaus, Stall und 

Scheune, (großer Obſtgarten) ist billig 

u verkaufen 

u ber u tko, Schüuwalde 

Kreis Thorn. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Frühlahrs Control⸗ 
Verſammlungen für Thorn finden ftatt: 
1., Thorn (Land), 
den 21. April, Vormittags 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Disposition der Truppen und der 
Erſatz Behörden entlaſſenen Leute, und 
ſämmtliche Landwehrleute mit Ausnahme 
der in der Zeit vom 1. April bis 30 Sep⸗ 
tember des Jahres 1875 eingetretenen 
Leute, falls fie nicht mit Nachdienen bes 

ſtraft ſind. beni 
2., Thorn (Stadt), 
den 22. April, Vormittags 9 Uhr. 
‚Hierzu erſcheinen jämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 
„Thorn (Stadt), 
den 23. April, Vormittags 9 Uhr. 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute 
mit Ausnahme der in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September des Jabres 1875 ein⸗ 
getretenen, un Falle ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. 5 

Wer ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. | 1 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schif⸗ 
fer, Flötzer p. p. find verpflichtet, wenn fie 
den Control⸗Verſammlungen nicht beiwoh⸗ 
nen können, bis zum 15. April d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Batail⸗ 
lon auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Pa⸗ 
piere mitzubringen. . 0 

In Krantbeits⸗ oder ſonſtigen dringenden 
Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗Behör⸗ 
den: bei Beamten durch ihre vorgelotzte 
Civil⸗Behörde] glaubhaft beſcheinigt werden 
müffen, iſt die Entbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Control⸗Verſammtung recht⸗ 
zeitig bei dem Bezirtsfeldwebel zu bean⸗ 
tragen. 1 IR 5 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſ⸗ 
fen ſpäteſtens auf dem Control⸗Platze ein⸗ 
gereicht werden und genau die Behinde⸗ 
derungsgründe enthalten. gb 2 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. * 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Poli⸗ 
zei⸗Verwalter 2c. über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine 
Berückſichtigung. 4 

Thorn, den 20. März 1887. 


Königl. Bezirks⸗Commando 


des 1. Bataillons (Thorn) 8, Pommerſchen 

Landwehr = Regiments Nr. 01. . 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. x 

Thorn, den 25. März 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


— 


Verſchiedene Gegenſtände 
8 


als: 
goldene und filberne Uhren, Gold- 
und Silberſachen, 
welche mir laut Pfandbuch bis Nro. 
26 300 in Pfand gegeben, bisher aber 
trotz eingetretener Fälligkett nicht ein 
gelöſt worden ſind, werde ich 
am 19. April 1887 

Vormittags um 9 Uhr 
im Haufe Bäckerſtraßße 214 durch 
den Auctiongior Herrn Wilkens 
öffentlich veiſteigern lafjen. 

Die Verpfänder werden gleichzeitig 
aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen 
nach dem Verſteigerungstermine zur 
Aohebung des nach Abzug der Pfand⸗ 
ſchuld etwa verbleibenden Ueberſchuſſes 
bet mir zu melden, wiortgenfalls die 
nicht abgehoben en Beträge bei der 


Orisarmenkaſſe hierſelbſt hinterlegt 
werden. 
Thorn, den 31. März 1887. 
C. Preis. 


—— — nenne 

Den bisher von Frl. Günther ge⸗ 
leiteten Kindergarten habe ich in 
Gemeinſchuft mit meiner Tochter über» 
nommen und bitte die geehrten Eltern 
unſer Unternehmen durch ihr Vertrauen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. a 

Hochachtungs voll 
Clara Rothe. Alice Rothe. 


Anmeldungen von Kindern werden 
entgegengenommen im Kindergarten t. 
d. ſtädtiſchen Höh. Töchterſchule und 
Bromberger-Vorftant, 2. Haus der Fr. 
Majewski am Bot. Gart. Clara Rothe. 

Junge Damen werden zu Kin⸗ 
dergartnerinnen praktiſch und theorettſch 
ausgebildet. Halbjähriger Curſus. An⸗ 
meldungen im Kindergarten der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt 

Clara Rothe, 


Vorſteh. d. Fröbelſch. Kindergartens. 

v.. —— ¶ — 

Thorn, Bromberger; Vorſtadt, 
II. Linie Nr. 91. 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt, oder 
Jacobsſtr. Nr. 230 A. II. Etage. 


Gegründet 1832— 


Pianofortefabrik von C. J. Gebauhr 


Klavier- u. Gesangunterricht 


Clara Piplow, Tuchm.⸗Sir 178 part. 


Bertha Piplow, Tuchm. Str. 178. 


waarengeſchäft uche ich ein 


aus anſtändiger Famtlte, das polniſch 
Eine gut eingerichtete Bäckerei jofort| Sprechen, kann. A. Petersilge, Thorn. 
1 gut möbl. Zimmer zu vermiethert 


Eine erſte Münchener Großbrauerei 


wünſcht für hieſigen Platz und Umgegend den 


:!Allein verkauf 


ihres anerkannt beliebten Bieres zu vergeben. Geflg. Briefe erb. sub. 
F. ©. 148 an Rudolf Moss e Berlin W. Friedrichſtr. 66. 


Die 


Königsberg i, Pr. 
empfiehlt 
a „u „gerad: und kreuzſaitige 
Pianinos mit Patent - Repetitions - Mechanik, 
ebenſo 


Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 


„bewährter Tyſteme. 
Harmoniums- und Cottage- Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Alte Juſtrumente TB 


werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen nud Reparatur 


ren gewiſſenhaft ausgeführt. 


für Politik, Litteratur, Kunst u. Wissenschaft. 
(Stimmen aus allen Parteien, 
Die beste Zeitung für Leute, die 
nicht Zeit haben, viele 
Zeitungen zu lesen, 


5 Wochenschrift 


In jeder 
Nummer 
bringt 
DAS 
ECHO 


Auszüge 
aus Zei- 
tungen und 
Zeitschriften 
aller Kulturvöl- 


sowie für Deutsche 
im Ausland ist 

DAS ECHO. 
Abonnementspreis bei 
Bezug durch 


Post oder ker und Sprachen. 

Buchhandel Es bietet dadurch je- 

3 Mark dem Gebildeten eine un- 

viertel- entbehrliche, hochinteres- 
jährlich, sante Lektüre. 

mit direk- ” Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 

> fehlenswert. 
ter. Renter, Kölnische Zeitung: Eine neue Wochen- 


9° schrift, die sich durch die Reichhaltigkeit 
nnd Gediegenheit ihres Inhaltes auszeichnet. 
Pall-Mall-Gazette. The German review Das Echo 
admirably edited by Hugo Herold, publishes etc, 
— — 


sendung nach 
allen Staaten 
des Welt- 
postvereins 

M. 4.56 vier- 
teljährlich. 


Verlag von l. b. 


Probenummern umsonst und frei, „ 


SCHORER in Berlin SW., Dessauerstrasse 12. 


Alle Inserate 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 


alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 


Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, Abu 48. 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


Zum Passahfeste. 
Div. Weine und Liqueure 
empfiehit Jacob Schachtel. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

. iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 


Ein Haus in Thorn, beſte Lage, 
Breiteſtr., iſt ſof. zu verkaufen. 
Gefl. Off. sub K. U 971 au Rudolf 


Expeller volles Vertrauen verdient, N 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 

„Doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
58 Sie haben ſich eben durch 


Schriften, Noten, Zeichn., Buchbrud, Bit ographie 
sc. zu bervielfälti 

ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
Le eben wie zahlloſe Erfolge 

afür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der 19 
Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 


350 Lit. Milch, 


bittet um Aufträge \ 
Dom. Wieſenburg 


von jofort Stellung durch 
J. Makowski, 
Vermitt lungs⸗Comtoir. 


wollen weiſt Lehrmeiſter nach 
J. Makowski, 


ÄLTERER UTSTTENGET TEE Vermittlungs⸗Comtoir, 
Z a 8 ne a 
n, 
fünftliche Zähne und Plomben. Maurergeſellen 
Alex, Loewenson, können ſich ar Sand 
Culmerſtraße. Man germeiftet ’ 


ertheilt für die 


Gebr, Pünchera. 


"Büjhenusbeijerin 


wird geſucht. 


Weißſtickereien 


fertigt 


Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 


Lehrmädchen Laufburſche 


Araberſtr. Nr. 120, 3 Tr. ſtraße 10, 1 Tr. rechts. 


Export. 


Ein weiss. Kachelofen Z. v. Schülerstr. 405. 


Bosse, Berlin d. Königitr. 55 erb. 
Eat ee eee 


jüße u. ſaure Sahne, jowte Butter 
liefert täglich in vorzugl. Qualität u. 


Knechte und Mädchen finden] 


—— —— ſ3—3à — —— 
Kuaben die in die Lehre eintreten 


— — ———— > —— 
Ein ordentliches Mädchen 
Kaffeeküche luchen per ſofort 


Hötel „Drei Kronen‘. 
Ein ordentlicher Knabe kann ſich als 


melden. Wo? jaıt die Expd. d. Ztg. 


M dee Zimmer zu haben Brücken 


1. 4. 6 Uhr Inſtr. 
in I. u. Recep. © 


die Tuchhandlung von 
Carl Mallon. 


Reſt aur ant. 
Ausſchank vom 


„Spatenbräu“ 


(Sedlmayer-München.) 


5 Pe N 
ymnaſiaſten finden eundli 
Aufnahme unter billigen — — 


gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 IL, 


1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 

J. Dinter, 
Schülerttr. 414. 
Tenne c en e 

befindet zu verm. Gerechteſtr. 127 
1 Ju nö. immer Segleritr. 104, I 
Won von 3 Zimmern, Küche 

u. Keller für 460 Mk. z. verm. 
Lewiusohn, Bäckermeister. 
möbl. Bim., Cab. u. Burſchengel Jof. 
zu verm. Schülerſtr. 410 IL, 
9g g0paoggeaam;nd eee 
m Ding amd 9. nd u; 


Kl. N 


Gerbetſtr. Nr. Si iſt eme 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen beftey. aus 


Parterrewohnung mit geräum. 


„a 


+ vom 1. April zu vermiethen. 
Altſtadt 233. 
Se Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu verm, Auf Wunſch Pſerdeſtall und 
Burſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn. 
Wegener, Altthornerſtr. 234. 
ohuung 3 Zimm. m. geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker sia -à- vis 
dem alten Vieyhof bei Caspro witz. 
Breiteſtraße 
1 Treppe, eine große Wohnung billigſt 
ſofort oder ſpäter zu vermtethen. Wo? 
jagt die Expedttton dieſer Zeitung. 
In der Breitenſtraße: 
zwei Zimmer mit Enicee und Balkon, 
ſepart. Eingang 1 Treppe ſofort zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Exp. d. Z. 


We große und kleine möblirte 
Zimmer, gut zu Sommer 
Wohnung, find zu vermiethen, auch 
mit Pferdeſtälle und Burſchengelaß. 
Culmer Vorſtadt (Bletche). 


1- vorn z. verm. Albert Schulz. 
n meinem neu erbauten Hauſe, 
Culmerſtr. 340/41 iſt die 1. Etage, 
bestehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. Aprit zu vermtethen. A. Hey. 
um T. April eine Wohnung für 
360 Mk. zu v. Culmerſtr. 309/10. 

Fr. Winkler. 

Kirchliche Nachrichten. 

Donnerſtag, den 31. März er, 
den enangel, t 

i s von a | i 

Sagan der neuſtädtiſchen Henn ut ai 


Freitag, den 1. April 1887 
Altſtädt. evangel. Ki ; 
Abends u Sur 
ha den 
rr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: „Vartaltonen über ein 
altes Paſſtonsmotiv“ von F. K. 


Der Hofnarr 
otpourri's, Feliſa⸗Walzer, ſouſtige 
1 225 Meder a = 
ind vorräthtg bet 


Walter Lambeck, 
Buche und Muſikalien⸗Handlung. 


Stadttheater in Thorn 
(Direction E. Hannemann.) 

ien ene 31. März er. 

ganz neuer glänzender Ausſtatt 

an Coflümen, Neguſtien, Becorationen z 


„Der Hofnarr.“ 
Operette in 3 Akten von Adolf Müller. 


—— 6 — — — ä — ——— N. 
Birantwortlicher Nevasteny Gustav Lodwig in Thorn. — Druck und Verlag der Ratbebuhdruderni von Erast Lambeck in Thorn. e 


